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Die 
woſener geitung 
er ſcheint taglich mit Ausnahme 
der Montage. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


n halt. 
u ehe Sr. Majeftät; Hofnachrichten; 


Deutſchland. 
Bauten zum Schutz der Perrons auf der Oſtbahn). 


Kriegs ſchau platz. (Aenderung des Kriegsplaues in der Krimm; 

Schreiben eines Offiziers der Franz. Fremdenlegion; der Minenkrieg). 
ürfei, (Herſtellung einer Heerſtraße in der Dobrudſcha). 

Frankreich Pants (die Krimmreiſe; Gerücht eines Allentats: Fort: 
ſetzung der öffentlichen Bauten; Getreidepreiſe; zur Ausſtellung; Aeuße⸗ 
rung eines Muſſ. Stagtamanues) 

Großbritannien und Irland. Helgoland (die Fremdenlegion). 

Nußland und Polen. St. Petersburg (Reiſe des Kaiſers nach 


K dt; Perfenalien). 
„Sbefen (Ausführung des Güterverkaufsgeſetzts; Verfolgung der 


Infurgenten). 5 
euern g Bolnifher Zeitungen. 
Locales und Provinzielles. Poſen; Stenſzewo; Birnbaum; 


Ditrowo ; Bromberg 
Theater. 


Vermiſchtes. 


Berlin, den 1. Juni. Se. Majeſtät der König haben Allergnä⸗ 
digſt geruht: dem emeritirten Oberlehrer der Ritterakademie zu Liegnitz 
Profeſſor Dr. Schultz e zu Deutmannsdorf im Kreiſe Löwenberg und 
dem Brunnen -Arzt Dr. Preiß zu Karlsbad in Böhmen, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Förfter a. D. Johann Chriſtoph 
Huth zu Schweinitz im erſten Jerichowſchen Kreiſe, das Allgemeine Eh⸗ 
renzeichen; ferner 

Dem Appellationsgerichts-Nathe Jacobi zu Breslau den Charak- 
ter als Geheimer Juſtizrath zu verleihen; 

Die Kreisrichter: Körner zu Brieg, Höfchen zu Reichenbach, 
Wittke zu Glatz, Giersberg zu Frankenſtein, Pflug zu Jauer, 
Groß zu Oels, Ku nick zu Schweidnitz, Sch aubert zu Breslau, Groß 
zu Frankenſtein, Wolff zu Strehlen zu Kreisgerichtsraͤthen zu ernennen 5 

Den Rechtsanwalten und Notaren Schrottky zu Oels und Müller 
zu Hirſchberg den Charakter als Juſtizrath; 

Dem Stadtgerichts⸗Depoſital⸗Rendanten Lindner zu Breslau und 
dem Kreisgerichts⸗Depoſital⸗Rendanten Kindler daſelbſt den Charakter 
als Rechnungsrath; desgleichen 

Dem Geheimen Regiſtrator bei dem Miniſterium des Innern, 
Kreßſchmann in Berlin, den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


Telegraphiſche Devefchen der Poſener Zeitung. 5 
London, Donnerſtag 31. Mai Nachmittags. Eine 
hier eingetroffene Depeſche des General Georg Brown 
meldet, daß am 28. d. die Alliirten in Kertſch neuerdings 
5 feindliche Schiffe mit Korn genommen haben und daß im 
Ganzen mehr als hundert Kanonen von den Verbündeten 


erobert worden ſeien. h 

Sonſtige Nachrichten vom Kriegsſchauplatze in der 
Krimm ſind nicht eingegangen. 

Trieſt, Donnerſtag 31. Mai, Mittags. Der Dam⸗ 
pfer aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten 
aus Konſtantinopel bis zum 21. d. Nach Berichten aus der 
Krimm finden dort fortwährend ſtarke Zuzüge von Seiten 
der Weſtmächte ſtatt, und auch Ruſſiſcher Seits waren Ver⸗ 
ſtarkungen in großer Anzahl eingetroffen. Im Lager zu 
Maslak wurden ſtatt der Baracken Zelte für das Winter⸗ 
lager errichtet. * 

In Konſtantinopel herrſchte Mißſtimmung, weil die 
Pforte die Rajahkorps, 14,000 Mann ſtark, Engliſchen 
Generalen übergeben wollte. Man glaubte, daß die Abreiſe 
Reſchid paſchas aufgegeben ſei. 5 

Aus Athen vom 25. wird der „Trieſter Zeitung ge⸗ 
meldet, daß Maurocordatos wegen der Klagen der 
Weſtmächte über unzureichende Maßregeln gegen die Räu- 
bereien, feine Entlaſſung eingereicht habe. 

D — — 
ge unt ch land. 

Berlin, den 31. Mai, Se. Maj. der König hatte, wie mir 
mitgetheilt wird, geſtern wieder einen leichten Fieberanfall, ſo daß der 
Vortrag des Miniſterpräſidenten unterblieb. Möglich iſt, daß dadurch 
das Allerhöchſte Reiſeprogramm einige Aband rungen erfährt. So weit 
bis jetzt beſtimmt, iſt der Tag der Abreiſe auf den Z. Juni angeordnet. 
Heute Vormitlag arbeitete des Königs Majeſtat bereits wieder mit dem 

triegsminiſter Grafen von Walderſee und Nachmittags mit dem Mir 
niſterpraſidenten. f N 

Se. Maj. der König hat geſtern den gering beſoldeten Mitgliedern 
der Kapelle, des Chors, den Statiſten, den Jüuminateurs c. dadurch 
eine große Freude gemacht, daß er ihre Gehälter, dem Antrage des Herrn 
Genstar-Intendanlen gemäß, anſehnlich erhöht hat, ſo daß nun für ſie 
jährlich einige 1 hr auf den Etat kommen. Herr v. 

* zue 1000 Thlr. mehr au Hülſen 
iſt unabläſſig bemüht, die Lage dieſes Perſonals zu verbeſſern. 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Preußen, der Prinz Friedri 
Wilhelm und die Prinzeſſin Louiſe find vom Schloſſe Sagan heute Nach⸗ 
mittag nach Berlin zurückgekehrt und haben ſofort die Reife an den Weis 
mariſchen Hof angetreten. 

Der Handelsminiſter v. d. Heydt iſt geſtern Abend mit dem Köl- 
gor Courierzuge aus der Provinz Weſtphalen nach Berlin zurückgekehrt. 
Mit demſelben Zuge traf auch der Sächſiſche Geſandte, Graf Hohen- 
thal, von Hannover hier wieder ein. Dieſer Zug langte 13 Stunde 
fpäter als gewöhnlich hier an, fo daß viele Fahrgäſte, deren Reiſedispo⸗ 
ſitionen über Berlin hinaus gingen, ſich dazu bequemen mußten, hier 
Nachtquartier 
rieth durch dieſe Verſpätung in's Stocken. 
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zu machen. Auch die Brief. und Packet⸗Beförderung ge⸗ 


Sonnabend den 2. Juni. 


Heute hatten wir hier eine wahre Gluthhitze, die indeß kein Gewit⸗ 
ter zur Folge hatte. 

Auf der Ostbahn wird, dem Vernehmen nach, in dieſem Sommer 
Vorkehrung getroffen gegen einen Mißſtand, der beſonders im letzten Win⸗ 
ter häufig ſtörend aufgetreten iſt. Die Stationshäufer und Empfangsge⸗ 
bäude, zumal die von größeren Häuſermaſſen entfernten, waren oft bei 
Sturm von Schneemaſſen ſo umlagert, daß der Zugang zu und von den 
paſſirenden Zügen ſchwer und bisweilen ganz unthunlich wurde. Man 
beabſichtigt deshalb, an allen dieſen Gebäuden jetzt Vorbauten anzubrin- 
gen, welche die Perrons moͤglichſt von den atmoſphäriſchen Einflüſſen frei 
halten ſollen. Es iſt für dieſe Einrichtung, die von Fachwerk ausgeführt 
werden fol, eine gefällige Form in Schweizer Styl gewählt worden, die 
den Gebäuden ſelbſt eine nicht unpaſfende Verſchoͤnerung fein wird. 


Nordd. Ztg. 
Kriegsſchauplatz. Ghordd. Sig) 

Vom Schwarzen Meere. Die Vortheile, welche die Verbün⸗ 
deten vor Sebaſtopol noch haben können, find nicht von großer Bedeu⸗ 
lung und nichts deſtoweniger ſoll Alles aufgeboten werden, dieſe Feſtung 
zu erobern. Nachdem jetzt die beſſere Jahreszeit eingetreten iſt, ſoll der 
bisherige Kriegsplan vollſtandig geändert werden. Es ſoll mit einem 
Einfall in die Krimm vorgegangen werden. Hierbei ſoll dahin gezielt 
werden, dem Feinde und der Feſtung in den Rücken zu kommen. Man 
hatte anfänglich den Plan, dies von Eupatoria aus zu thun. Da aber 
ein derartiges Vorgehen ein zu gefährliches werden könnte, weil ein von 
Eupatoria heranrückendes Heer leicht von der bei Baktſchiſarat und Sim- 
feropol ſtehenden Hauptmacht der Ruſſen in den Rücken genommen und 
vernichtet werden könnte, jo wurde dieſer Plan aufgegeben, zumal man 
in Erfahrung gebracht hatte, daß das Ruflifche Lager an der Tſchernaja 
nicht nur in der Front gegen die Belagerungstruppen ſtark befeſtigt, ſon⸗ 
dern dieſes auch im Rücken geſchehen iſt, und die Befeſtigungen auf der 
nördlichen Seite des Hafens von Sebaſtopol in hohem Grade verſtärkt 
und vermehrt worden ſind. Es war hierdurch auch die Ausſicht genom⸗ 
men, daß ein Handſtreich mit Erfolg ausgeführt werden konnte. Jetzt 
iſt nun der Plan aufgetaucht, Truppen an einer Stelle in die Krimm zu 
werfen, von wo ſie dem Hauptkorps bei Simferopol und Baktſchiſarai 
in den Rücken fallen können. Dies kann aber nur geſchehen, wenn die 
Truppen der Alliirten vom Norden her agiren können. Um Truppen 
dorthin zu bringen, waren zwei Wege vorhanden, einmal von Balaklava 
durch das ſich nach Nordoſten erstreckende Gebirge ein Heer zu ſenden, 
das andere Mal auf dem nordöstlichen Theile der Krimm eine Armee 
zu landen. Der erſte Weg iſt ein beſchwerlicher und kann durch ſich 
ſelbſt ſchon zu namhaften Verluſten führen und die Feldherrn ſind ganz 
entſchieden dagegen, die Verantwortlichkeit hierfür zu übernehmen, zumal 
fi, in den Gebirgen für die Ruſſen günftige Angriffspunkte finden dürf⸗ 
ten, durch welche dem Heere der Allürten Niederlagen entſtehen konnten. 
Es iſt daher eine Landung von Truppen im Nordoſten der Krimm be⸗ 
ſchloſſen worden, und um die geeignetſten Orte für eine ſolche aufzufin⸗ 
den, iſt ein Theil der Flotte an der nordöſtlichen Küſte der Krimm bis 
nach Kertſch hinaufgeſegelt, aber nicht um auf dieſe Feſtung einen An⸗ 
griff zu unternehmen, ſondern um zu rekognosziren, wo ein entſprechen⸗ 
der Landungsplatz ſich finde. Ein ſolcher wird oberhalb des Gebirges 
geſucht, um in der Ebene operiren zu konnen. Man glaubt, daß Theo⸗ 
dofia für eine derartige Landung auserſehen ſei, von wo eine bequeme 
Straße ins Innere der Krimm und auf Simferopol und Baktſchiſarai 
führt. In nächſter Zeit dürften mithin die kriegeriſchen Operationen eine 
| andere Geſtalt annehmen. 

Aus Konſtantinopel, 17. Mai erhält die „Schleſ. Ztg.“ einen 
Auszug aus dem Schreiben eines Offiziers der Franzöſiſchen Fremden⸗ 
legion, welcher lautet: 

Sebaſtopol, den 10. Mai. Unſere Anſtrengungen in den Be⸗ 
lagerungs-Arbeiten, fo wie der Heldenmuth, mit dem unſere Truppen 
kampfen, haben noch immer zu keinem ſolchen Reſultat geführt, das eine 
baldige beſſere Zukunft in Ausſicht ſtellte. Was hilft es, den Werken 
der Ruſſen näher zu rücken, wenn eine Wegnahme derſelben unmöglich 
bleibt. Unmöglich ſage ich, unter den momentan geltenden Verhältniſſen, 
denn täglich führt der Feind friſche Truppen heran, um die ermüdeten 
abzulöſen; täglich erſetzt er die verbrauchte Munition aus dem unermeß⸗ 
lichen Vorrath ſeiner Marine, die auch ihre Geſchütze geliefert hat. Iſt 
ein Erdwall durch anhaltendes Feuer ſo gelockert, daß ein Forciren deſ⸗ 
ſelben möglich wäre, ſo ſteht auch ſchon dahinter ein wohlarmirter Ab⸗ 
ſchnitt bereit, die etwa ſtürmenden Colonnen durch ein furchtbares Kreuz⸗ 
feuer niederzuſchmettern. Jede Nacht koſtet uns einige hundert Menſchen, 
ohne daß ein Vortheil für uns daraus entſpringt; keine Nacht vergeht 
ohne Kampf, und welch ein Kampf? Haarſträubend iſt es, ſolche Mord⸗ 
ſcenen mit anzuſehen. Viel iſt hierüber ſchon geſprochen, doch in Betreff 
dieſes Artikels habe ich in den uns hier zukommenden Blättern noch 
keine Uebertreibung gefunden. Ich will Ihnen die Affaire in der Nacht 
vom Bien zum gten auf dem linken Flügel der dritten Parallele ſchildern, 
bei der ich ſelbſt nur durch ein Wunder dem Tode entging, und Sie mö⸗ 
gen ſich einen Begriff dieſer kanibaliſchen Metzeleien machen, die ſich in 
jeder Nacht auf mehreren Punkten zugleich wiederholen. Um 10 Uhr 
Abends bezog ich meinen Poſten mit 150 Mann; keine Hand vor den 
Augen war zu ſehen; lautlos ſtanden wir in dem Laufgraben. Ein Ser⸗ 
geant mit 6 Mann war als Beobachtungspoſten etwa 200 Schritt vor⸗ 
wärts gekrochen, mit dem Ohr auf der Erde liegend, konnte ihnen kein 
Geräuſch entgehen, das in der Nähe vorfiel. Die Belagerungs- fo wie 
die Vertheidigungs- Batterien ſchwiegen momentan; es war eine ſchauer⸗ 
erregende Stille. Da kommt ein Mann jenes vorgeſchobenen Pikets und 
meldet: daß ſich das Gerauſch einer ſchleichenden Truppe vernehmen 
ließe. Sofort wurde dieſe Meldung an den einige 100 Schritt rückwärts 
ſtehenden Soutien-Boften befördert. Eine neue Meldung befagt, daß ſich 
die Stärke des anrückenden Feindes auf ein Bataillon ſchätzen ließe, und 
daß ſie ihre Richtung auf eine der mehr nach der Mitte zu gelegenen 
en. Auch dieſe Meldung ging ſchleunigſt rückwärts jetzt 
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rechten Flügel unſere Stellung eben ſtreifen werde. Unſer Commandeur 
befahl rechtsum und gleich den Katzen ſchlichen wir im Laufgraben fort, 
bis in die Nähe jener bedrohten Batterie, die der Feind in der linken 
Flanke angreifen wollte. Mann an Mann ſtehend, ſtarrten unſere Ba⸗ 
lonette über die Tranchee-Bruſtwehr hinaus und harrten des Commando⸗ 
wortes unſeres vorgekrochenen Führers. Plötzlich erſcheint dieſer mit einem 
Sprung, halbrechts Feuer! und ehe ſein Commando ganz verhallt, krach⸗ 
ten die 150 Gewehre nach der befohlenen Richtung in die finſtere Nacht 
hinein. Furchtbar war der Schrei der Getroffenen; doch ehe unſere 
Leute wieder laden konnten, war ein Theil des Feindes, vorwärts ftür- 
zend, mit in den Laufgraben gefallen. Mit dieſen begann nun ein Ringen, 
bei dem keine andere Waffe wegen des beſchränkten Raumes in Anwen⸗ 
dung kommen konnte, als Meſſer, die zehn Finger, ja ſelbſt die Zähne. 
Dabei feuerte der Feind Salve auf Salve in dies Kampfgewühl, ohne 
anderes Merkmal der Richtung, als das Geſchrei. Da erſchien in dem 
Moment der hochſten Bedrängniß Hilfe; zwei Compagnien der 47ger 
griffen ſofort die Ruſſen mit dem Bajonnet an und jagten ſie in die Flucht, 
während deſſen das Schlachten im Laufgraben ungeftört feinen Fortgang 
hatte. Erſchöpft von ihrer Blutarbeit ſanken die Kämpfer nieder und mancher 
ruhte auf der Leiche ſeines Schlachtopfers; da kam der anbrechende Tag 
und beleuchtete die Scene, 83 Leichen lagen auf der Stelle, wohin 
unſere erſte Salve auf etwa 70 Schritt gegeben war; 21 waren im 
Laufgraben ſelbſt maſſakrirt worden, doch hierbei hatten auch 15 der 
Unſerigen ihren Tod gefunden. Wie viel von den Ruſſen bleſſirt ent- 
kommen, iſt uns unbekannt geblieben. Gott gebe dieſem ſchauerlichen 
Gemetzel ein baldiges Ende, ſonſt bringen wir einſt ſtatt Soldaten nur 
entmenſchte Kanibalen in die Heimath. Unſere ſchlimmſten Gegner ſind 
die in den Reihen des Feindes fechtenden Griechen, die fuͤr den reli⸗ 
giöſen Fanatismus am empfänglichſten find. Ihre nationale Tücke, Hin⸗ 
terliſt und Bosheit zeigt ſich ſtets im grellſten Lichte. Es iſt nichts ge⸗ 
fährlicher, als ſich einem ſolchen bleſſirten Griechen Hülfe bringend zu 
nähern; hat er noch Kräfte genug, ein verborgenes Meſſer hervorzu⸗ 
ziehen, ſo iſt ſein menſchenfreundlicher Feind ein ſicheres Opfer. Unſere 
Hoffnung beſteht nicht, wie die Zeitungen ſchreiben, in einem Sturm, 
denn dies wäre ein Selbſtmord der Armee; wir finden nur Rettung in 
der Offenſive; haben wir die Ruſſiſche Armee zurückgeſchlagen, fo Eön- 
nen wir die Feſtung cerniren, dann iſt ihr Fall ſicher; ſonſt aber wer⸗ 
den wir ſie nie erobern. Die Einnahme der Malakoffthurm⸗Poſition 
würde uns große Vortheile bringen, beſonders dadurch, daß wir von 
hier aus den Hafen und die Stadt beſchießen könnten; allein bis zur 
Eroberung der ganzen Feſtung fehlt doch noch viel. 

Von Ruſſiſcher Seite geht der „N. Pr. 3.“ ein Bericht zu, wo⸗ 
rin es heißt: Der Minenkrieg nimmt unterdeſſen ſeinen ungeſtörten 
lebhaften Fortgang und wird im großartigſten Maßſtabe betrieben. Wenn 
Jemand auch dieſen furchtbaren unterirdiſchen Krieg kennt, vermag er 
ſich dennoch kein Bild von der ſeltenen Hingebung unſerer Mineure zu 
machen. Obgleich die ſchrecklichſte aller Todesarten, das Lebendigbegra⸗ 
benwerden ihnen hier droht, ſteigen ſie mit einer Kaltblütigkeit in ihre 
Minengruben, als wenn es gelte, einen Weinkeller aufzuftöbern. Was 
Frankreich und England Intelligentes und Bewährtes in dieſer Waffe 
befigt, ſteht uns gegenüber, aber noch gelang es ihnen nicht, ung nam⸗ 
hafte Verluſte beizubringen, viel weniger uns den Sieg zu entwinden. 
Durch unſere mit den feinſten Hörorganen verſehenen Steppenföhne, 
welche in den verſchiedenen Abtheilungen dienen, ſind wir ſtets bei Zeiten 
unterrichtet, was in den feindlichen Minengängen vorgeht ; wir kommen 
den jenfeitigen Arbeiten zuvor und zerſtören durch wirkſame Contreminen 
die Anſtrengung mehrerer Wochen. Einer gegen die Baſtion Nr. 5. ge⸗ 
richteten feindlichen Mine war es am 9. ſo ergangen. In finſterer Nacht 
ertönte plotzlich eine der furchtbarſten Erplofionen, ein ganzes Detache⸗ 
ment wurde dem Feinde theils verjchüttet, theils in die Luft geſchleudert, 
einzelne Waffen und Minengeräthe flogen bis zur Stadtmauer und ſelbſt 
darüber hin. — Wir erwarten noch ein ganzes Bataillon Mineure, die 
bereits Perekop paſſirt haben. 


T ü r E e i. 

In der Dobrudſcha erwartete man, laut Privat⸗ Mittheilungen 
von dort, die bis zum 12. Mai reichen, in den nächſten Tagen den 
Franzöſiſchen Ingenieur Lalande, der früher Direktor der öffentlichen 
Arbeiten in Bukareſt war, aber ſchon nach einem Jahr ſeine Stellung 
aufgab, weil er in ſeinem Wirkungskreiſe nicht die nöthige Unterſtützung 
fand. Er hat gegenwartig den Auftrag übernommen, mit Hülfe eines 
zweiten Franzöſiſchen Ingenieuers eine gangbare Heerſtraße von Balt⸗ 
ſchik nach Siliſtria herzuſtellen, wozu die Arbeiter in der Walachei und 
in Bulgarien angeworben werden. . 


Nrankreich. 


Paris, den 29. Mai. General Peliſſier's energiſche Handlungs. 
weiſe erfüllt die Regierung mit großen Hoffnungen. Der Kaifer iſt per⸗ 
ſonlich ſehr zufrieden und zeigt eine Heiterkeit, die man lange nicht an 
ihm bemerkte. Auch fängt er wieder an, von ſeinem alten Reiſeplan nach 
der Krimm zu ſprechen. Obgleich die Erwähnung nur eine beiläufige 
war, fo darf es doch nicht überraſchen, wenn in der nächſten Zeit das 
Reiſeprojekt wieder Ernſt gewinnt. Dieſe Reiſe würde, wenn ſie Statt 
finden ſollte, bis Mitte Auguſt ausgeführt fein, weil für jene Zeit die 
Königin Victoria ihren Beſuch hier angeſagt hat. Ihre Gemächer in 
St. Cloud werden bereits eingerichtet, und der Kaijer hat befohlen, daß 
man aus dem Louvre Bilder kleinerer Dimenſion hinbringen laſſe, zur 
würdigen Ausſchmückung der Königlichen Gemächer. 

Seit einigen Tagen flüſtert man ſich in die Ohren, es habe als der 
Kaiſer in Verſailles war, ein Attentat gegen ihn ſtattgefunden. Das Ge- 
rücht iſt aber durchaus ungegründet und mag wohl daher kommen, daß 
ein als halb wahnſinnig gekanntes Individuum, das ſich dem Kaiſer 
näherte, bei Seite geſchafft wurde. Zum Ueberfluß unterſuchte man die 
Kleider des Menſchen und eg ſtellte ſich heraus, daß er nicht eine einzige 
Waffe bei ſich trug. 

Nachdem die Arbeiten, welche die Ausſtellung veranlaßt hat, vollen⸗ 
det ſind, ſind ſchon ſehr viele Arbeiter unbeſchäftigt, und diejenigen, 


welche aus den Provinzen nach Paris gekommen find, werden genöthigt 
fein, in ihre Heimath zurückzukehren. Wüßten ſie, was der Kaiſer vor ei⸗ 
nigen Tagen geäußert hat: Je ne laisserai chömer les ouvriers à aucun 


prix (ich werde die Arbeiter um keinen Preis feiern laſſen) „ſo würden 


fie hier bleiben. Dieſe Worte bewelſen, daß der Kaiſer die Sachlage 
richtig beurtheilt, und daß er feſt entſchloſſen iſt, für die Arbeiter-Bevöl- 
kerung Alles zu thun, was in feinen Kräften ſteht. Die öffentlichen 
Bauten werden alſo fortgeſetzt werden, was allerdings den ſteuerzahlen⸗ 
den Klaſſen nicht gefallen wird. 

Aus dem heute veröffentlichten Nachweis der Getreidepreiſe er⸗ 
ſieht man, daß der Durchſchnittspreis des Weizens geſtiegen iſt. Im 
Monat April betrug er 26 Fr. 29 Cent. (Hectoliter), in dieſem Augen- 
blicke beträgt er 26 Fr. 69 Cent. Es iſt das die Folge von den Beſorg— 
I welche die ungünſtige Witterung in den letzten Wochen einge⸗ 
flößt hat. 

Die Geſchäfte der Ausſtellungs⸗Geſellſchaft gehen noch nicht gut; ſo 
betrug die geſtrige Einnahme im Induſtrie⸗Palaſte ſechs, im Palais 
des beaux Arts dreitauſend Franken. Der Prinz Napoleon hat den Kö⸗ 
nig von Portugal heute in den letzteren geführt und ihm die vorzüglich⸗ 
ſten Bilder der Sammlung gezeigt. 

Nicht bloß vom Staats-Ankaufe des Induſtrie⸗Palaſtes iſt gegen⸗ 
wärtig die Rede, ſondern auch von einem weit großartigeren und bereits 
lebhaft angeregten Entwurfe. Die Stadt Paris beabſichtigt nämlich, die 
Elyſäiſchen Felder zu verkaufen, damit ſie in breite Straßen mit ähnli⸗ 
chen Reihen von Prachtgebäuden, wie jene der Straße Rivoli, verwan- 
delt werden. Schon voriges Jahr war von dieſer koloſſalen Umgeſtal⸗ 
tung ſtark die Rede; als man ſie aber genehmigt glaubte, ließ die Re⸗ 
gierung fie im „Moniteur“ in Abrede ſtellen. Jetzt taucht fie wieder auf, 
und die Stadt Paris hofft, durch den Verkauf die Mittel zur Tilgung 
ihrer ſeit drei Jahren ſehr angewachſenen Schulden zu erlangen. 

Ein Privat⸗Korreſpondent der „Independance“ theilt folgenden 
Auszug aus einem Briefe eines Ruſſiſchen hochgeſtellten Staatsmannes 
mit, der noch dazu als Vertreter der Friedenspartei angeſehen wird. 
„In Franzöſiſchen Journalen, heißt es hier, leſe ich Artikel, die ihr Er⸗ 
ſtaunen darüber äußern, daß Rußland ſo ungeheure Vertheidigungsmittel 
rüſtet. Dies Erſtaunen wird aber aufhören, wenn man hört, daß man 
in Rußland ſich davon überzeugt hält, daß es ſich um einen Krieg von 
zehn Jahren handelt. Vielleicht verlieren wir die Krimm: deshalb iſt 
aber der Löwe noch nicht bezwungen, denn durch unſere Niederlagen 
lernen wir erſt ſiegen. Unſere erſten Feldzüge waren in allen Kriegen, 
die wir durchzuführen hatten, keine glücklichen; wir haben nie auf glän- 
zende und niederſchmetternde Erfolge gerechnet, ſondern haben nur einen 
Feldzug begonnen, der uns die Macht unſerer Feinde kennen lehrte. Wir 
nehmen den Krieg hin und die Herausforderung, die England uns zu⸗ 
ſchleudert (wohlgemerkt iſt Frankreich auch hier wieder nicht erwähnt); 
unſer Vertrauen auf die Entwickelung der Dinge und die Zukunft iſt grö⸗ 
ßer als Sie glauben mögen, und wenn man nach der Einnahme von Seba⸗ 
ſtopol uns Friedensbedingungen macht, die Rußlands unwürdig ſind, ſo 
antworten wir, was General Kutuſow dem Marſchall Lauriſton nach 
der Einnahme von Moskau ſagte, als der Franzöſiſche General Unter⸗ 
handlungen anknüpfen wollte: „Sie wollen wohl ſcherzen, Herr 
General, heute erſt fängt der Krieg für uns an.“ Wenn es wahr fein | 
ſollte, daß Graf Neſſelrode ſich ſo geäußert, ſo iſt wahrlich ſobald nicht 
an einen Frieden zu denken.“ 


Großbritannien und Irland. 

Helgoland, den 28. Mai. Die erſte Abtheilung der hölzernen 
Hütten für die Fremdenlegion ift jetzt fertig. Sie beſteht aus 30 Stück 
von den folgenden Dimenfionen: Länge 60 Fuß, Breite 20 Fuß, Höhe 
beinahe 7 Fuß. Sie find ſehr komfortabel eingerichtet und ift jede mit 
zwei eiſernen Oefen verſehen, woraus zu ſchließen iſt, daß ſie auch im 
Winter benutzt werden ſollen. Die Organiſation der Legion iſt dem Ober⸗ 
ſten Steinbach auvertraut, einem in England geborenen, aber von Deut⸗ 
ſcher Familie abſtammenden Offizier, der viele Jahre in Oſtindien gedient. 
Unter ihm ſteht der Major v. Baſſewitz, wenn wir nicht irren ein Meck⸗ 
lenburger, der früher als Hauptmann in der ſchleswig⸗holſteinſchen Armee 
diente. Rekruten langen täglich mit unſeren Fiſcherböten an. Bis jetzt 
mögen wohl ungefähr 100 Mann angekommen ſein. Das Engliſche 
Kriegs⸗Dampfſchiff „Otter“ von 3 Kanonen, Lieutenant Glover, liegt 


auf der Rhede. Nod. Z. 
f Nußland und Polen. 0 0 


St. Petersburg, 24. Mal. Der Kaiſer hat am 9. d. M. eine 
Reiſe nach Kronſtadt gemacht, um die nun vollendeten Vorbereitungen 
zum Empfange der verbündeten Flotten in Augenſchein zu nehmen. Bei 
dieſer Gelegenheit kamen ihm, nach Ruſſiſcher Sitte, die Einwohner mit 
Brot und Salz entgegen, welches der Kaiſer dankend annahm und dann 
ſagte: „Betet zu Gott für die Seelenruhe des in Gott ruhenden Kaiſers 
Nikolai des Erſten! Er liebte euch und ich werde euch lieben! Betet zu 
Gott, wir werden Kronſtadt ſchützen und er wird uns den Frieden ge— 
ben; euer Handel wird ſich wieder heben.“ Dieſe Worte, welche ein hie— 
ſiges offizielles Blatt mittheilt, ſcheinen unter den gegenwärtigen Umſrän⸗ 
den jedenfalls bezeichnend und können als ein Beweis dienen, daß man 
die Nothwendigkeit fühlt, einem Zuſtande ein Ende zu machen, der, wenn 
er noch ein, zwei Jahre anhalten ſollte, unabſehbares Elend herbeiführen 
und der Entwickelung des Landes einen ſo ſchweren Schlag verſetzen 
würde, daß es ſehr langer Zeit bedurfte, um ſich zu erholen. Und leider 
ſcheint das Ende noch fern. (Schl. 3.) 

Nachrichten aus Warſchau vom 29. Mat zufolge waren dort der 
General» Lieutenant Laſarew-Staniſchtſchew, Chef der Artillerie-Parks, 
von Mohilew und der General-Lieutenant Schepelew, Chef der A. Infan⸗ 
terie-Diviſion, von Lublin angekommen, und von da abgereift die Gene⸗ 
ral⸗Majore Hersdorff und Palkul von der Kaiſerlichen Suite, derGrftere 
nach Lukowo, der Andere nach St. Petersburg. R g. 


Spanien. 

Die Madrider Zeitung vom 25. Mai bringt ein Dekret, das man 
als einen Beginn der Ausführung des Geſetzes wegen Verkaufs der Na⸗ 
tional> und Kirchengüter betrachten kann, indem es für den Verkauf von 
Nationalgütern eine General-Direktion einſetzt. Eine von dem General- 
Direktor Präfidiete Kommiſſion wird über alle auf dieſen Verkauf bezüg⸗ 
lichen Angelegenheiten Beſchluß faſſen. 

Eine Depeſche aus Madrid vom 29. Mai lautet: „Die Aufrüh⸗ 
rer von Calatahud Rd zerſtreut worden; die Truppen der Regierung 
haben dreißig Gefangene gemacht. — Der Vorſchlag des Hrn. Salme⸗ 
ron, des einzigen Commiſſions- Mitgliedes, das gegen den Geſetzentwurf 
war, welcher der Regierung außerordentliche Gewalten zu bewilligen be⸗ 
zweckt — der Vorſchlag beantragte die Zurückwelſung des gedachten Ent⸗ 
wurfes —, iſt mit einer Majorität von 96 Stimmen verworfen worden. 
Die Diskuſſton wird heute fortgeſetzt.“ 

Der „Independance Belge“ ſchreibt man aus Madrid vom 24. 
Mai: „Bekanntlich wurde unlängſt in Aragonien ein Schäfer verhaftet, 


bis jetzt vollkommen ruhig. 
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bei dem man eine Waffen» Niederlage fand. Aus den von ihm abgeleg⸗ 
ten Geſtändniſſen geht hervor, daß eine weit verzweigte Verſchwörung 
losbrechen ſollte. Durch die Vorſichtsmaßregeln der Behörden und einige 
Verhaftungen erſchreckt, verließen mehrere in die Se 
ſonen, worunter auch frühere carliſtiſche Offiziere, ſofe ragoſſa, um 
ſich den Carliſten von Calatayud anzuſchließen, und vorgeftern erhob ſich 
dieſe Bande unter Vivats für Karl VI. Drei Kavallerie- Abtheilungen 
unter einem Rittmeiſter, der früher Carliſt war, wurden eiligſt von Sa⸗ 
ragoſſa zur Verfolgung der Inſurgenten abgeſchickt, gingen aber ſämmt⸗ 
lich zu ihnen über. Jetzt marſchirte Gurrea ſelbſt mit Infanterie und 
Kavallerie von Saragoſſa ab; die Aufrührer hattin aber inzwiſchen die 
Heerſtraße verlaſſen und ſich in die Gebirge gezogen. Sobald die Regie⸗ 


rung das Vorgefallene erfuhr, befahl der Kriegs⸗Migiſter den ſofortigen 
Abmarſch mehrerer Truppenkorps, und bereits ſind von hier ein Bataillon 


Infanterie, von Guadalajara das 1. Bataillon eines Genie-Regiments 
und von Alcala das Reiter-Regiment Farneſe abgegangen. Den Ober- 
befehl führt der Brigadier Serrano Bedoya, der in Abweſenheit Echa⸗ 
gue's den Poſten eines Militär⸗Gouverneurs von Madrid bekleidet. Dieſe 
energiſchen Maßregeln könnten glauben laſſen, daß der Aufſtand wohl 
etwas mehr Bedeutung habe, als die Regierung eingeſteht. Heute hier 
angelangte Privatbriefe ſprechen auch von einem allgemeinen Aufſtande 
der Bevölkerung von Ober-Aragonien unter Führung ihrer Geiſtlichen 
und dem Rufe: „Es lebe die Religion! Nieder mit der Regierung!“ 
Ich erwähne dieſes Gerüchtes nur mit allem Vorbehalte. Man befürchtet 
‚übrigens, daß die Tauſende von Arbeitern am Ebro-Kanale, welche 
einſt faſt fämmtlich zu den Carliſten⸗Banden gehörten, ſich den Aufrüh⸗ 
rern anſchließen werden.“ 

— In einer Pariſer Privat⸗Correſpondenz aus Madrid, den 25. Mai, 
heißt es: „Die Regierung iſt durch eine telegraphiſche Depeſche benach- 
richtigt worden, daß zwei Corporale und ein Soldat von den aus Sara- 
goſſa entwichenen Mannſchaften bereits umgekehrt ſind und ſich ergeben 
haben. Sie ſagen aus, daß ihre Gefährten entmuthigt und ebenfalls auf 
dem Punkte ſeien, auseinander zu gehen. Die Regierung iſt über den 
Ausgang dieſer Bewegung nicht im Geringſten beſorgt; größere Verle⸗ 
genheiten würde ihr vielleicht Navarra bereitet haben, allein dort ift es 
Glaubhaften Nachrichten zufolge ſind übri⸗ 
gens Marſal, Borges, die Triſtany's und Elio theils in Spanien ſelbſt, 
theils hart an der Grenze verſteckt.“ 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Berliner Correſpondent des Czas ſpricht ſich unterm 20. Mai 
über den Einfluß, den die letzte Depeſche des Ruſſiſchen Kabinets an 
die Deutſchen Staaten auf die öffentliche Meinung in Deutſchland aus- 
zuüben geeignet iſt, jo wie über die Drohung des Kaiſers Napo⸗ 
leon, das nationale Element gegen Rußland zu entfeſſeln, in folgender 
Weiſe aus: 

Die letzte Depeſche des Grafen Neſſelrode an die Deutſchen Höfe 
hat ohne Zweifel den Standpunkt Rußlands in Deutſchland bedeutend 
verbeſſert, und zwar nicht bloß bei den Kabinetten, ſondern auch in der 
öffentlichen Meinung, die immer ruhiger und friedlicher ſich äußert, mit 
immer größerem Intereſſe auf die Propoſitionen Rußlands achtet und die 
Opfer zu würdigen weiß, welche dieſe Macht Deutſchland bringt, um 
deſſen Sympathien zu gewinnen. Dazu kommt, wenn auch nicht die 
Furcht, ſo doch eine gewiſſe Bejorguiß vor der möglichen Verwirklichung 
der von dem Kaiſer Napoleon ausgeſprochenen Drohung, daß er nöthi— 
genfalls das nationale Element in Europa gegen Rußland entfeſſeln und 
zum Vortheil der Sache der Weſtmächte in Bewegung ſetzen werde. Es 
iſt dies freilich nur eine leere Drohung, die zunächſt in der Abſicht aus⸗ 
geſprochen worden iſt, um der öffentlichen Meinung gleichſam an den Puls 
zu fühlen; allein die Organe der letzteren legen ihr eine größere Bedeu⸗ 
tung bei, als ſie wirklich hat. Die ganze Preſſe beſchäftigt ſich faſt 
ausſchließlich mit dieſer Drohung; betrachtet ſie von allen Seiten, 
aus der Nähe und aus der Ferne; ſucht darüber zur Gewißheit zu 
kommen, ob ſie ein bloßes Traumbild oder ein lebendes Weſen mit 
Fleiſch und Blut iſt; treibt ſie, bald mit dem Beſen des Spot⸗ 
tes, bald mit den ſcharfen Waffen der Logik, hinweg; und ſo 
muthig ſie ſich auch am hellen Tage ſtellt, ſo kann ſie ſich doch im 
Dunkel der Nacht nicht aller Furcht erwehren. Dieſe Stimmung bewirkt 
wenigſtens jo viel, daß die alte Furcht vor Rußland immer mehr ſchwin— 
det und die Opfer, die daſſelbe bringt, nicht mehr als bloße Danaerge- 
ſchenke erſcheinen. Es iſt daher in Deutſchland der Wunſch allgemein, 
daß dieſe Opfer nicht bloß von den Deutſchen Höfen, ſondern auch von 
den Weftmächten angenommen werden möchten, damit der erſehnte Friede 
wieder zurückkehre. Finden die beiden erſten Garantiepunkte Annahme 
und begnügen ſich die Weſtmächte mit dem vierten Punkt, wie Rußland 
ihn auffaßt, ſo wie in Betreff des dritten mit der Beſchränkung der Ruſ⸗ 
ſiſchen Seemacht im Schwarzen Meer auf den status quo ante, die das 
Petersburger Cabinet gewiß gern zugeſtehen würde, ſo iſt für den Frie⸗ 
den eine Grundlage gewonnen, die zwar von weniger Dauer iſt, die 
aber dennoch auf lange Zeit Europa vor ähnlichen Erſchütterungen, wie 
die gegenwärtige iſt, ſicher ſtellen würde. Dieſe Anſicht ijt hier in Berlin 
gegenwärtig vorherrſchend, und wenn man einen Blick in die Zeitungen 
wirft, ſo überzeugt man ſich, daß ſie auch auf vielen andern Punkten 
Europa's getheilt wird. Eine wirkliche Begeiſterung für den Krieg ſieht 
man nirgend, nur kalten Berechnungen in Betreff der Folgen deſſelben 
begegnet man hin und wieder. Das nationale Element würde nur denen 
furchtbar ſein, die es entfeſſelt hätten. Wo iſt der Mann, der den Muth 
hätte, den zahlreichen Widerſachern dieſes Elements die Stirn zu bieten? 
Und wo find die Völker, die der Stimme dieſes Mannes unbedingt fol⸗ 
gen würden, ohne hinter ſich zu ſehen? Wünſche, Erwartungen, Hoff— 
nungen, Glauben findet man überau genug in Europa; aber wo iſt der 
Heerd, wo dieſe ſchlummernden Gefühle zur Flamme angeſchürt, die 
Kraft von der ſie angezogen, die Idee, durch welche fie belebt und in 
Bewegung geſetzt werden konnten? Nicht jeder, der eine göttliche Sen⸗ 
dung vorgiebt, iſt dadurch ſchon wirklich ein göttlicher Geſandte. Wo ift 
der Beweis für feine göttliche Sendung? Wo iſt das Racheſchwert des 
Erzengels, mit dem er umgürtet iſt? Jenen hat noch Niemand vernom- 
men, dieſes noch Niemand geſehen, und keine von den vielen Eiſenbah⸗ 
nen, welche die Pulsadern der heutigen Civiliſation find, führt nach 
Rom! Mag Jeder ſeine perſonlichen Anſichten, Wünſche und Hoffnungen 
aussprechen, wo und wie er will; aber Niemand hat die Ermächtigung, 
dies im Namen Anderer, im Namen der Geſammtheit zu thun. Niemand 
darf ſich anmaßen, Verſicherungen zu geben, Garantieen zu bieten, zu 
denen er nicht von der Geſammtheit ermächtigt war. Was ich hier aus⸗ 
ſpreche, iſt keineswegs bloß meine eigene Anſicht, ſondern die Anſicht 
Vieler, von denen ich dazu ermächtigt bin. 


Lokales und Prodinzielles. 
Poſen, den J. Juni. Aus früherer Zeit her beſtehen bei uns viele 
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Charakter gar nicht erkennen laſſen. An 
echſelnd Lehrer der einen oder der an⸗ 


eilig in vieler Hinſicht eine ſolche Schul⸗ 

Erziehungsweſens einwirkt. Es iſt 
der Regierung darauf gerichtet, bei 
einer jeden Schule e onfeſſionellen Charakter ſcharf auszu⸗ 
prägen. In den meiſten Schulen läßt ſich das exit bei eintretendem Lehrer⸗ 
wechſel durchführen. — Die Anſtellung des neuen Lehrers erfolgt alsdann 
nach folgenden Grundſatzen: Zunächſt wird die urſprüngliche Stif- 
tung der Schule ins Auge gefaßt und nach Maßgabe derſelben der Leh- 
rer gewählt. Sollte eine als dauernd anzuſehende Minderung der Kon⸗ 
feſſtons⸗Augehörigen, für welche die Schule urſprünglich geſtiftet worden, 
die Beſetzung mit einem Lehrer dieſer Konfeſſion als mit dem Zwecke der 
Schule in Widerſpruch erſcheinen laſſen, ſo kann zwar zeitweile die An- 
ſtellung eines Lehrers der andern Konfeſſton far finden; jedoch iſt in 
jedem ſolchen Falle vorher die minifterielle Genehmigung einzuholen. — 
Muͤſſen bei Feſtſetzung des konfeſſionellen Charakters der Schule die Zahl 
der ſchulpflichtigen Kinder und die Beitrags-Verhältniſſe 
der Einwohner der verſchiedenen Konfeſſionen in Betracht gezogen wer⸗ 
den, ſo find zunächſt weder die Kinder der Gutsherrſchaft, noch die Bei⸗ 
träge, welche fie als ſolche zur Unterhaltung der Schule leiſtet, in An- 
rechnung zu bringen. Eben ſo ſind nur die Kinder und Beiträge der 
anſäßigen Einwohner, nicht aber diejenigen der Einlieger und Tagelöhner 
in Betracht zu ziehen. 

Wo bei konfeſſionell gemiſchten Schulen die Anſtellung eines zwei⸗ 
ten Lehrers nöthig iſt, wird wo möglich auf die Einrichtung zweier ge⸗ 
ſonderter Konfeſſionsſchulen Bedacht genommen. 

In den als gemiſchte Schulen fortbeſtehenden Anſtalten muß jeden⸗ 
falls für den Religions⸗unterricht derjenigen Schüler, welche nicht 
der Konfeffion des Lehrers angehören, angemeſſen geſorgt werden. Kann 
dies in anderer Weiſe nicht geſchehen, ſo wird er einem benachbarten 
Lehrer übertragen. 


Poſen, den J. Juni. Die Krakauer dramatiſche Geſellſchaft des 
Herrn Pfeifer giebt gegenwärtig Vorſtellungen in reſchen, von wo 
fie nach Gneſen zurückkehren wird, um dort am 3. und 4. Juni noch 
einmal aufzutreten, und ſich dann am 5. nach Trzemeſzuo zu bege⸗ 
ben, wo ſie nur zweimal, am 6. und 7. Juni, aufzutreten beabſichtigt. 

(Polizei-Bericht.) Geſtohlen am 28. Mai cr. aus Schützen⸗ 
ſtraße Nr. 21.: 8 Rthlr. baar Geld in 1; ein goldener Trauring im In⸗ 
nern J. B. 12. Oktober 1853 eingravirt, ein krongoldener Ring mit ei⸗ 
nem gelbweißen Stein; ein krongoldener Ring mit einer goldenen Roſe 
darauf; eine krongoldene Buſennadel; ein Umſchlagetuch, rother Spiegel 
mit bunten Blumen - Rändern; ein Umſchlagetuch, grüner Spiegel mit 
gelb und rother Borte. 

Ferner am 30. Mai ec. auf dem Eiſenbahnhofe hierſelbſt eine gehä- 
kelte graue Zwirntaſche mit rothſeidenem Zwiſchenfutter und weiß und roth 
geſtreiftem Futter, darin ein ſilberner Theelöffel, ein Strickzeug, beide 
Strümpfe W. St. gez.; eine Brille in grünem Futteral von Petitpierre 
in Berlin; verſchiedene Toilettenſachen, eine Stickerei mit rother Seide 
auf ſchwarzem Tuch, ein K gez. U. S. 

Stenſzewo, den 30. Mai. Dem Caspe Dudka . 
nowka, Kreis Koſten, wurden mittelſt wee Eſnbrucds 1 
Nacht vom 21. zum 22. d. Mis. die Summe von 9050 Rthlrn. baares 
Geld geſtohlen. Dem Fußgendarm Rogge gelang es, am 26. und 28. 
d. M. den Diebſtahl zu ermitteln und zwei Diebe zu verhaften (Jakob 
Jaſiak aus Drozdzyce und die verehelichte Arbeitsfrau Nowak aus Gra- 
nowka), die übrigen drei Diebe werden bis jetzt noch verfolgt. Geſtoh⸗ 
lenes Gut wurde gegen 100 Rihlr. bei dem Jaſiak gefunden. Der Dieb- 
ſtahl iſt bereits von der Verhafteten eingeftanden, die übrigen Diebe 
ſind namhaft gemacht. > 

b Birnbaum, den 29. Mai. Es fand heut bei Gorzyn auf 
einer vom Herrn Rittergutsbeſitzer E. v. Willich bewilligten und der 
Feſtlichkeit entſprechend ausgeſchmückten Rennbahn das vom hieſigen 
landwirthſchaftlichen Verein veranſtaltete Pferderennen und dann die 
Thierſchau ſtatt. In Vertretung des durch Dienſtgeſchaͤfte behinderlen 
Herrn Ober-Präſidenten der Provinz war der Regierungs- und Ober⸗ 
Präſidialrath Freiherr von Nordenflycht erſchienen, übernahm die 
Funktion eines Preisrichters und vertheilte demnächſt die Preiſe. Dieſe 
waren folgende: 

I. Im Bauernrennen: 

1) Eigenthümer Jakob Jaryſz in Chorzempowo für feine ſchwarz⸗ 
braune Stute, welche zuerſt den Siegespfoſten erreichte, alſo in Poſen 
bei dem Rennen konkurtiren darf, 20 Rhle.; 

2) Eigenth. Gottlieb Hämmerling in Daleßzynko 10 Rthlr.; 

3) Ferdinand Schulz in Marfenwalde 5 Rthlr. 

Il. Bei Prämiirung der Mutterſtuten: 

A) Eigenth. Chriſtian Forbrich in Tucholle 30 Rihlr.; = 

9 Adolph Hammerling in Neu-Zattum 20 Rihlr.; 

6) derſelbe für eine andere Stute 15 Rthlr.; 

7) Eigenth. Gottlob Preuß in Neu-Merine 12 Rihlr.; 


8) Ferdinand Schulz in Maxienwalde 8 Kthlr. 

III. Bei Prämiirung der Fohlen: 
9) Eigenth. Friedrich Hämmerling in Neu-Zattum 15 Rihlr. 
10) — Adam Hämmerling daſelbſt 10 Rthlr.; 


1) Gottlieb Furchheim in Bielsko 8 Rthlr.; 

12 Friedrich Hämmerling in Neu-Zattum 5 Rihlr. 

IV. Im Trabreiten für Wirihſchafts-Beamte ſiegte ein brauner 
Hengſt, geritten vom Herrn Guſtav Krieger aus Leſzec, welcher als 
Ehrenpreis einen Sattel erhielt. 

V. Beim Wettfahren im Trabe ſiegte Herr Rittergutsbeſitzer von 
Reiche auf Rozbitek mit zwei braunen Stuten und erhielt den ausge⸗ 
ſetzten Ehrenpreis, beſtehend in einer Peilſche. 

„ Medaillen erhielten 

Iz) (won Silber) Herr Hugo Bardi auf Niemierzewo für Leiſtungen 
in der Rindviehzucht; (derſelbe hatte auch heute Jungvieh, rein Voigt⸗ 
länder Race, geſtellt); a 

2) (von Bronze) Eigenthümer Friedrich Hämmerling in Neu⸗Zattum 
und Bürger Peter Rulniewicz in Zirke für Leiſtungen in der Pferdezucht. 

Für 13 Stuten wurden freie Sprungzettel bewilligt. j 

Nach beendigter Thierſchau fand General-Verſammlung und Mit- 
tagseſſen hier im Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ ſtatt, wobei die Ver⸗ 
ſammlung für die Rettungsanftalt in Rokitten jährlich 20 Rthlr. Be- 
hufs landwirthſchaftlicher Ausbildung der Zögling bewillgte. Der bis⸗ 
herige Sekrelair des Vereins, Kreisgerichts⸗Direktor Eding ſchied heut, 
da er als Appellationsgerichts Rath nach Magdeburg verſetzt iſt, als 
wirkliches Mitglied aus dem Vereine, wurde aber durch Beſchluß det 


Elementarſchulen, welche, von Kindern verſchiedener Konfeſſionen ber | Verſammlung zum Ehrenmitgliede ernannt. 


on ſeit geraumer Zeit hatte es fich 
herausgeſtellt, daß die Lokalien des hiefigen Poſtamtes nicht dem Um⸗ 

fange des Verkehrs entſprechen. Der Herr Ober⸗Poſtdirektor Buttendorff 
aus Poſen erkannte bei der letzten Infpeftionsreife das vorhandene Be- 
dürfniß auch im Intereſſe des Publikums an und hat höheren Orts da⸗ 
hin gewirkt, daß baldige Abhülfe zu erwarten ſtehe. Heute früh gegen 
6 Uhr traf plötzlich von Krotoſchin der Herr General-Poſtdirektor Schmü⸗ 
ckert in Begleitung der Herren Ober» Poftdirektoren aus Breslau und 
Poſen Hier ein, ſtieg im hieſigen Poſthauſe ab, besichtigte ſofort die zur 
etwaigen Ueberſiedelung des Poſtamtes in Vorſchlag gebrachten Grund⸗ 
ſtücke und hat, wie verlautet, ſich dahin ausgeſprochen, daß miethsweiſe 
in das Haus des Herrn Kreis⸗Sekretär Döpke als am beſten zweckent⸗ 
ſprechend das Poſtamt verlegt werden dürfte. Ohne weiteren Aufenthalt 
erfolgte gegen 9 Uhr die Rückreiſe nach Krotoſchin. 

E Bromberg, den 31. Mai, Geſtern wurde in der Nähe des 
Förſterhäuschens im Walde an der Danziger Chauſſee ein hieſiger Eiſen⸗ 
bahnbeamter v. K. an einem Baume erhängt gefunden. Die Veranlaſſung 
zu dem Selbſtmorde iſt bis jetzt unbekannt. 


Tbeater. 

Frau Schäfer-Braunecker trat geftern in die „Kinder des Re⸗ 
giments“ von Friedrich Blum als „Trim“ auf und ſtellte dies übermü⸗ 
thige aber brave Soldatenkind ſehr anziehend dar; ſie entwickelte na⸗ 
mentlich eine große Beweglichkeit, verbunden mit launiger Malice, wie- 
der ausgeglichen durch den hohen Grad von Gutmüthigkeit, die in 
„Trims“ Charakter gelegt iſt, und die die Darſtellerin vortrefflich zur 
Geltung brachte. Verſchiedene militäriſche Lledchen führte Frau Braun- 
ecker mit der an ihr bereits gerühmten Virtuoſität und Geſangsfertigkeit 
durch. Eine vortreffliche Leiſtung war die des Herrn Helmerding 
als „Prévaux,“ der Darſteller legte ſo viel natürlichen und doch zugleich 

ergreifenden Ausdruck in dieſen hübſch gezeichneten ehrenhaften Charakter, 
daß ihm die hoͤchſte Anerkennung dafür gebührt; die „Mlle. Lodoiska“ der 
rau Novak war amuſant gehalten, doch ſtört ihr gedehnter Dialekt; 
der „Tambour⸗Major Flamberg“ des Herrn Des loges war zu loben, 
dagegen ſchienen uns die Rollen der Herrn Meaubert und Walter 
vertauſcht, Letzterem gebührte der Liebhaber „Louis“, Erſterem die Gecken⸗ 
rolle des „Capitän Sevelas“, welcher von Herrn Walter zu ungelenkig 
und mit zu wenig Humor gegeben wurde. Fräul. Borchert gab die 
Rolle der „Nadeje“ mit etwas zu wenig Leben und Gefühlsausdruck; 
auch war nicht erſichtlich, weshalb ſie in den Mantel gehüllt erſchien, 
während die übrigen Darſteller, u. A. die Militärs, ganz ſommerlich ge- 
kleidet gingen; in dergleichen Aeußerlichkeiten muß eine Uebereinſtimmung 
zum Ganzen gebracht werden, wenn ſie nicht ſtörend wirken ſollen. 

Den Schluß bildete „Pepita, mein Name iſt Meyer!“, worin Frau 

Braunecker wieder reichen Beifall und Hervorruf für ihre Geſangs⸗ 


G. Oſtrowo, den 30. Mai. | 


Im Stadttheater. 
Sonnabend: Fünftes Gaſtſpiel der Frau Braun⸗ 
eder-Schäfern Stadt und Land. Poſſe mit 
Geſang in 2 Akten von Kaiſer. Muſik von A. Müller. 
Zum Schluß: Ein Reiſeabenteuer Pepi⸗ 
ta's, oder Pietſch in Spanien. Poſſe mit 
Geſang und Tanz von A. Bahn. Muſik von Conradi. 


Frau Braunecker⸗Schaäfer im erſten Stück „Apol- 
lonia“, im letzt Pepita“, als Gaſt. — 
Frau Braunecker wird den El Oles tanzen. 


Bittet, ſo wird euch gegeben! 

K  S/gdalın 7 7. 

Die Kummerthränen der verſchämten Armen, 
werden in verborgener Stille, aber um deſto bitterer 
und ſchmerzlicher geweint. Solcher Armen giebt es 
viele auch in Neuteich das gerade im Mittelpunkte 
des nun ſchon ſeit 9 Wochen von den furchtbarſten 
Ueberſchwemmungen jo hart heimgeſuchten Werders 
liegt; viele im nähern und weitern Umkreiſe der Stadt. 
Brüder und Schweſtern in dem Herrn, meine ich, 
die ohne ihr Verſchulden des Schickſals harten Wech⸗ 
jet erfuhren; deren Stand und anderweitige Verhält⸗ 
niſſe es nicht wohl geftatten, daß fie ſelber Almoſen 
erflehen und ſammeln; Unglückliche, die, aus ſehr 
verzeihlicher Scham, ihre von dem Glücklichen kaum 
geahnete Sorgennoth der Welt verhehlen und alſo in 
der Tiefe ihres Jammers und Elendes gufgeſucht 
und, mit zarter Schonung ihrer beſſern Gefühle, im 
Stillen unterſtützt werden müſſen. Sie eben find 
es, welche durch dieſe ſchreckliche, eine bis aufs Höch. 
ſte geſteigerte Theuerung aller Lebensmittel herbeifüh⸗ 
rende und gleichzeitig jo manche Erwerbsquelle ver- 
topfende Kataſtrophe mittelbar mehr einbüßen, als 
verhälmißmäßig manche davon unmittelbar Getrof- 3. 
fene; und für ſie bitte ich nun alle edlen fühlenden 
Menſchenfreunde vornamlich auch meine Herren Amts. 
brüder, in der Nähe und Ferne, um Darreichung und 
Sammlung milder Gaben. Ich bitte im Namen des 


2) die um 


ſchnitten bringen. 


Dieſes Blatt, 
werbeausſtellung 


wieder täglich vo 


Hexen, zu dem ich mit meiner ſchwer geprüften Ge- ſchen wollen ſich Nachmittags 2— J Uhr zu mir bemühen. Pfandſchuldners für erloſchen erachtet werden wird. 00000 
meinde um Troſt und um Ergebung in feinen heiligen Markt 91. Dr. Munk, Poſen, den 1. Mal 1885 8 0 
Willen, um Errettung und Hülfe, flehe; und der uns praktizirender Arzt, Wundarzt und Der Magiſtrat. 

gewiß erhören wird, weil wir „im Glauben bit⸗ Geburtshelfer. Seffentliches Aufgebot. 


ten und nicht zweifeln.“ (Jacobi 1. 6. Die 
gegenwäriige Nolh ift freilich fo groß, daß, fie jeder 
Beſchreibung und Schilderung trotzt, und ihr Ende noch 
nicht abzuſehen; aber noch viel größer werden darum 


2 


gewiß auch die Gnadenerweiſungen des Herrn werden. 
Dt fen Jed 58. 2 ie l 

ommem Danke werden alle Gaben, die ich 

unter meiner Perjönlichen Adreſſe mir zu über⸗ 

ſenden bitte, auch die kleinſten, entgegen genommen; 

alle jollen aufs Gewiſſenhafteſte und, was ich hier 


Dr. 


Bei dem am 


F auf | 19250: 19282.-12964. 12272. 12286. 12200. A u 
2 lisbedürfigen verwendet und | 12391. 12434. 12441. 12500. 12547. Nr. 37/2476, Poklatki, Krei üb 

. A derſelben — feiner Zeit 12552. 12582. 1264 127058 12819. 12836. ene fi Jobe 1851. 55 

Nat —— gegeben 1 80 12837. 12852. 12931. 12948. 12972. 12985. Die etwanigen Inhaber dieſer Pfandbriefe nebſt 
m ei s g in Weſtpreußen, den 30. 12997. 13003. 13077. 13114. 13150. 13184. | Kupons werden hierdurch aufgefordert, ſich fpäteftens 

. ei ver. 119191. 19207. 13209. 13216. 43273. 13462. in dem am A, September 1855 Vormittags 8 Uhr 

— Bobrik, evangel. Pfarrer. | 43474. 13490. 46, 111. 244. 323. 372. 423. vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Ribbentrop in 
Als Verlobte empfehlen ſich: 626. 679. 899. 913. 938. 942. 944. 1128. 1186. unſerem Inſtruktionszimmer anſtehenden Termine zu 

a aulein Samter, 1187. 1263. 1318. 1338. 1347. 1400. 1576. melden, widrigenfalls die Amortiſation der gedachten 


Louis Jareecki. 


5) die kritiſche Beſprechung der neueſten 
überall ein gemeinſames Intereſſe der Preußiſchen Städte vorausgeſetzt, 


Die Ankündigung von Vakanzen ſtädti 
der Aemter geſchieht unentgeltlich 
wird nach Bedürfniß ein beſonderes 
gebühren betragen für die geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 1 Sgr. 

Sämmtliche Poſtanſtalten und B 
ausführlicheren Proſpekten verſehen und nehmen 
Preußiſches Städteweſen zu dem vierteljährlichen Abonnementsprei 

Frankfurt a. d. O., im Mai 1855. 

Die Hofbuchdruckerei von Trowitzsch & Sohn. 


Anſicht von Bromberg 
mit 13 Randanſichten. Preis 20 Sgr. 


allgemeinen Beifall gefunden, und ſieht die unter- 
zeichnete SR zahlreichen Beſtellungen entgegen. 


Von meiner Reiſe retournirt, bin ich von heute ab 


Augenleidende, die ärztlich gepflegt zu werden wün- 


N phil. Krankh. 

August Löwenstein, Gerberstr. 13. 

Sprechstunden: 

Bekanntmachung. 5 
23., 24. und 25. v. Mts. erfolgten 


1767. 1773. 1790. 1799. 1813. 1878. 1882. 


3 


Piecen und für ihre meiſterhaft ausgeführte „Madrilena“ erntete. Herr 
Helmerd ing übertraf ſich ſelbſt als „Meyer“ und Herr Meaubert 
ergötzte ſehr als „Theaterdiener Schultze“, deſſen Rolle zu ſeinem Vor⸗ 
theil etwas gekürzt war, indeß erſchien ſeine Maske zu ordinär und der 
fingirte Stockſchnupfen überſchritt auch die Grenzen der Aeſthetik. 


Vermiſchtes. 

Vor Kurzem iſt beim Berliner Stadtgericht ein Civilprozeß in erſter 
Inſtanz entſchieden worden, der bereits ſeit dem Jahre 1822 ſchwebt und 
deſſen Objekt auf ungefähr anderthalb Millionen geſchätzt wird, während 
die Koſten für den abgewieſenen Kläger ſich auf etwa 120,000 Thaler 
belaufen. Die Inſtruktion des Prozeſſes 77115 während der Zeit zwei 
Mal nach den inzwiſchen neu ergangenen Geſetzen umgearbeitet werden. 
Verklagter iſt ein in früherer Zeit renommitter Banquter, der zu Anfang 
der zwanziger Jahre fallirte. ei 


Das durch feine Leiſtungen viel bekannte Quartett der Gebr. Müller 
in Braunſchweig iſt durch den jo eben erfolgten Tod des Hof⸗Kapell⸗ 
meiſters Georg F. Müller zerriſſen worden. a 


Zu London geht eine Geſellſchaft mit einem großartigen Plane um, 
der einzig in der Welt daſteht. Es ſoll nämlich eine 8 Engliſche Meilen 
lange, ganz London durchziehende Straße angelegt werden, welche gleich 
den Pariſer Paſſagen mit Glas überdacht, an den Seiten Häuſer mit 
Läden hätte. a 125 


John Mallan, Zahnarzt aus London, 
Behrenſtraße, Berlin, 
hat ein neues Mittel, falſche Zähne einzuſetzen, wodurch er im Stande, 
mehrere Zähne im Munde ohne Haken und Bänder zu befeſtigen; füllt 
hohle Zähne mit ſeiner päte mineral Succedaneum mit Gold, 
die den Zahn zum Kauen geeignet macht, zu mäßigen Preiſen. 
Zu conſultiren nur noch einige Tage in Busch's Hötel de Rome 
in Poſen. 


Angekommene Fremde. 
Vom 1. Juni. 

nusch's HOTEL DE ROME. Domainen-Nath. Berlin, aus Neu⸗ 
ſtrelitz; die praktiſchen Aerzte Dr. Maaß, Dr. Anton und Dr. d’Arreit 
aus Berlin; Kaufmann Krapels aus Arnheim und Gutsbeſitzer Srübel 
aus Navadanie. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsbefiger v. Zaftrow aus Gr 
Rubno; Landwirth Wagner aus Berlin; Probſt Sczygielski aus 
Duſznik; Fräulein Seipt aus Zerkow; die Kaufleute Jäger aus Ber⸗ 
lin und Gerhard aus Leipzig. 


Gräſer hierſelbſt redigirt. 


literariſchen Erzeugniſſe, 


1 Mit dem 1. Juli d. J. erſcheint im Verlage der Unterzeichneten, und iſt zu beziehen durch die Ge⸗ 
brüder Scherkſche Buchhandlung (E. Rehfeld) in Poſen: 


Monatsſchrift für Preußiſches Städteweſen 


unter Mitwirkung von Vertretern der Städte in den Kammern, Magiſträten, ſtädtiſchen 
wie anderen Beamten und bedeutenden literariſchen Autoritäten von dem Stadtrath 


Die Zeitſchrift, welche in monatlichen brochirten Heften von 5 bis 6 Bogen ausgegeben werden ſoll, wird 
1) die Bezeichnung und Inhaltsangabe, beziehungsweiſe den Abdruck von Geſetzen, Verordnungen, 
Verfügungen und Erkenntniſſen, — 
faſſendere Bearbeitung wichtiger Fragen über Rechts- und Verwaltungs » Berhältniffe, 
3) ſtatiſtiſche Vergleichungen der Verwaltungsreſultate, 
4) eine Tages- und Perſonal⸗Chronik, 


in ihren hiernach geſonderten Ab⸗ 
ſcher oder mit dem ſtädtiſchen Gemeindeweſen zuſammenhängen⸗ 


in dem vierten Abſchnitte des Blattes; für andere geeignete Inſerate 
Intelligenzblatt der Monatsſchrift beigegeben werden. Die Inſertions⸗ 


uchhandlungen des In- und Auslandes find mil 
Beſtellungen auf die Monatsſchrift für 
fe von 14 Rihlr. an. 
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bei Gelegenheit der Kunſt- und Ge⸗ 
in Bromberg herausgegeben, hat 


Heineſche Buchhandlung, 
Markt Nr. 85. 


n 8 — 9 und 3 — 4 Uhr zu ſprechen. 


‚Harn u. Geschlechtsübel, Flechten 


Morg. bis 10., Nachm. von 2—5. 


Das Königliche Kreisgericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 31. Oktober 1854. 

Dem hieſigen Maurermeiſter Theodor Stern 
ſind in der Nacht vom 5. zum 6. November 1848 
mittelſt gewaltſamen Einbruchs in ſeine Wohnung, 
Wilhelmsſtraße Nr. 1. hierſelbſt, folgende 33 prozen⸗ 
tige Poſener Pfandbriefe angeblich geſtohlen worden: 

Nr. 10/2164. Bialokoſz, Kreis Birnbaum, 


Pfandbriefe und Kupons erfolgen wird. 


SCHWARZER ADLER. Wirthſchafts⸗Beamtet Korzeniewsfi aus 
Nid om; Brennerei⸗Jnſpektor Moderski aus Pakezyn; Oekonom Müller 
aus Solokowo und Frau Bartifulier v. Piaſecka aus Smikowo. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer v. Gorzenski aus Wita⸗ 

ſiwee und v. Koczorowski aus Jaſin. 

1 2 Du NORD. N e * Hanau; die Gutsbe⸗ 

zer Szuman aus Czeſzewo, uman aus Greziny, us 
Oſteczuo und Jahn aus Torneo ti a 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer v. Jaraczewski aus Lipno, v. Parczewski 
aus Oſiek und v. Bojauowski aus Makpin. 

GOLDENE GANS. Gutsbeſitzer d. Lubinski aus Kigczyn. 

HOTEL DE PARIS. Gutsbeſitzer v. Raczynskti aus Nochowo und 
Bürgerin Frau Wemkowgka aus Samter. 

HOTEL DE BERLIN. Kandidat Schröter aus Schönlanke; Rentier 
Chkapowski aus Straskowo;  Dberjäger Jaſinskt aus Samoſtrzel; 
Mühlenbeſitzer Gellert aus Virnbaum; Oberförſter Lalomski aus Kru⸗ 
ſzewo; Wiethſchaftsbeamter Heinz aus Lucin und Kaufmann Fritz⸗ 
mann aus Berlin. 

DREI LILIEN. Reviſor Anſchütz aus Soͤmmerda, 


EICHBORN's HOTEL. Die Gutspaächtersfrauen Dührberg und Scholtz 


aus Lutogniewo; Ackerbürger Hamann aus Gottſchimmerbruch und 
taufmann Mottef aus Wronfe. 
EICHENER BORN. Klempnermeiſter Radziejewski aus Wreſchen; die 
Zn Schneider Jaterfi aus Kolo und Caro aus Kleczewo. 
ZU UNSEREM VERKEHR. Die Schornſteinfegermeiſter Brühl aus 
Moſchin und Brühl aus Rious und Gärtner Furkert aus Plewisk. 
PRIVAT -LOGgIS. Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Dabrowa, log. 
Mühlenſtraße Nr. 21. 


Kirchen: Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 3. Juni 1855 werden predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm. Probepredigt des Herrn Pred. Schneider 
aus Krotoſchin. — Nachm.: Herr Pred. Schönborn. 
Montag den 4. Juni Nachm. 4 Uhr; Anfang des Confirmauden⸗Un⸗ 
terrichts durch Herrn Pred. Schönborn. 
Mittwoch den 6. Juni Abends 6 Uhr (Miſſionsfeſt): Herr Paſtor 
Carus. 
Ev. Petrikirche. Vorm.: Herr Conſ.⸗Ralh Dr. Siedler. — Abends 
7 an matt — Broßmann. 
onnerſtag den 7. Juni Vorm. 9 ut (Jahresfeſt des Poſener Gu⸗ 
ftav⸗Adolf Vereins): Herr Paſtor Kögel eſtpredigt), 
Herr Div.⸗Prediger Bork (Bereinsbericht). Na 
Garniſonkirche. Vorm.: Herr Div.⸗Pred. Simon. — Nachm.: Herr 
Div.⸗Pred. Bork. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Pot. 8 
Cv. ⸗luth. Gemeinde. Vor⸗ und Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 
Montag den 4. Juni Abends 38 Uhr Miſſtonsſtunde: Derſelbe. 
Im Tempel der iſrael. Brüdergemeinde: Sonnabend den 2ten 
Juni Vorm. 10 Uhr: Herr Rabbiner Dr. Landsberger. 
In den Parochieen der oben genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der 
Woche vom 25. bis 31. Mai 1855: 
Geboren: 2 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 10 mänul., 5 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 1 Paar. 


Der Kreis Kröben beabſichtigt einen beſondern 
Baubeamten anzuſtellen. Qualifizirte Bewerber wol⸗ 
len ſich bis zum 1. Juli d. J. unter Vorlegung ihrer 
| Zeugniſſe bei dem unterzeichneten Landrathe melden. 

Die Bedingungen, unter welchen die Anſtellung 
erfolgt, können im landräthlichen Bureau eingeſe⸗ 
hen werden. 

Rawicz, den 31. Mai 1855. 

Königlicher Landrath Kröbener Kreiſes. 

Schopis. 

Das Vorwerk Dobierzn bei Buf, ent- 
haltend 636 Morgen gutes Ackerland (erſter, zweiter 
und dritter Klaſſe), iſt nebſt Inventar unter annehm⸗ 
baren Bedingungen aus freier Hand ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Kauf⸗ und Pachtluſtige 
können das Nähere am Orte ſelbſt bei der Beſitzerin 
F 

Die Rittergutsherrſchaft Za krzewo nebſt Zu- 
behör, im Kreiſe Pleſchen belegen, 3000 Magd. 
Morgen guten Boden, 600 Morgen Forſt und 200 
Morgen Wieſen, iſt aus freier Hand zum Verkauf 
geſtellt. Näheres zu erfragen bei A. Jerzewski in 
Zakrzewo bei Jarocin. 

Eine dem Verkehre belebte Gaſtwirthſchaft kann 
ſofort gegen billige Pacht auf mehrere Jahre über- 
wieſen werden. 

Das Nähere bei Eduard Kantorowicz 


1978. 1979. 2028. 2039. 2075. 2098. 2113. / 
2119. 2162. 2166. 2219: 2244. 2258. 2271. 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb 6 Wo⸗ 
chen, fpäteftens bis zum 20. Juni c. bei der hieſigen 
ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu melden und nach Berich⸗ 
tigung des empfangenen Darlehns und der bis zum 
Verkauf des Pfandes aufgelaufenen Zinſen und Koſten 
noch verbliebenen Ueberſchuß, gegen Rückgabe des 
Pfandſcheines und gegen Quittung in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalls dieſer Ueberſchuß beſtimmungs⸗ 
mäßig an die ſtädtiſche Armenkaſſe abgegeben und der 
Pfandſchein mit den darauf begründeten Rechten des 


2000000000000 
Nachweis über Landgüter 


= 


>= haften Bedingungen von = 
berg. ® 


Goode 
ade: Anzeige. 
Einem verehrten Publikum verfehlen wir nicht, ganz 
ergebenſt anzuzeigen, daß unſere Fluß⸗Bäder⸗Haäus⸗ 
chen auf der Graben⸗Vorſtadt, Bade ⸗Gaſſe Nr. 2. 
linker Hand, auf der Warthe bereits ſicher und gut 
aufgeſtellt ſind, und empfehlen ſolche zur gütigen Be⸗ 
nutzung. 
Poſen, den 30. Mai 1855. 

Die Beſitzer der Nawrotzk yſchen Bade⸗Anſtalt. 
Auf dem Dominium Grezimy nd 
100 Stuck Schafe, Hammel und Mut- 
. tern, gut zur Zucht, zu verkaufen. Nach 
der Schur abzunehmen. Das Gut liegt an der Poſen⸗ 
Bromberger Chauſſee bei W ongrowi. Fr 
Die Fabrik landwirthſchafklicher Maſchi⸗ 
nen und Geräthe 


von A, Pitschke in Leipzig, 
empfiehlt Dreſchmaſchinen mit Göpel, Handdreſch⸗ 
Maſchinen, Drainroͤhrenpreſſen, Säemaſchinen, Häck⸗ 
ſelmaſchinen, Schrotmühlen, Brückenwaagen u. dgl., 
verſpricht bei reeller Bedienung die billigſten Preiſe. 


Die von mir erfundene Torfſtechma⸗ 
ſchine empfiehlt 


Jaſenitz bei Stettin 


Die Patent⸗Torfſtechmaſchinen-Fabrik 


W. A. Brosowsky. 


Die Torfſtechmaſchine wird auf 6 reſp. bis 18 Fuß 
Tiefgang gebaut und iſt 130 bis 160 Rthlr. im Preiſe. 
Dieſelbe arbeitet in und außer dem Waſſer, ohne daß 
das Waſſer hinderlich iſt, und wird von drei Mann 
bedient. Die Förderung iſt in 12 Arbeitsſtunden 10 
bis 12 Mille Torfſtücke von A bis 5“ ſtark, 12“ lang. 

Ich habe bereits an 700 Exemplare meiner Torf- 
ſtechmaſchine abgeſetzt und dürfte dies für ihre prak⸗ 
tiſche Brauchbarkeit ſprechen. Der Obige. 


Beſten 
Echt Engl. Patent-Portland-Gement 
in friſcher Waare offerirt billigſt 

Kudeolpn Habsilber, Spediteur 
in Poſen, gr. Gerberſtraße Nr. 18. 
Vom 1. Juni ab verkaufe ich im Laden: 


das Quart extra feinen Liqueur .. à 12 Sgr. 


5 extra feine Branntweine a 9 
- Spiritus vin à 12 


€ F. Jänicke 


Neue Heringe 
in ausgezeichneter Qualität empfehlen billigſt 
. F. Meyer g. Comp. 


ee ee > Fi 
ES Michaelis Peiser. 

Der Ausverkauf von 
Leinen⸗ und Schnitt⸗ 
waaren Breiteſtr. Nr.]. 
wird fortgeſetzt. 
f Ein Repofitorium für ein Materialwaaren-Geſchäft 


nebſt dazu gehörigen Utenſilien ift fofort zu verkaufen 
Nr. 3. Graben. 


udo um 11 "16 adoalaannıgaag 
uoßvılao ne zogg "uaypodasa ne ylı Bungnugvig 


Ein tüchtiger Oekonom, beider Landesſprachen mäch⸗ 
tig, welcher ſchon in mehreren Wirthſchaften fungirte 
und gute Führungszeugniſſe hat, kann als erſter Be⸗ 
amter zu Johanni c. ein Unterkommen finden. Anmel⸗ 
dungen nimmt die Expedition dieſer Zeitung an. ii 

Ein unverheirathefer, militairfreier, der Deutſchen 
und Polniſchen Sprache mächtiger Oekonom wird ge⸗ 
ſucht. Frankirte Briefe sub II. A. befördert die Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung. 

Ein verheiratheter Wirthſchafts-Beamter, welcher 
bereits 17 Jahre konditionirt hat, ſucht von Johanni 
ab eine Stelle. Zu erfragen im Gaſthof „Zum gol- 
denen Reh“, Walliſchei Nr. 92. 

Ein verheiratheter Mann ſucht in einem Bureau oder 
in einem Comptoir ſchriftliche Beſchäftigung. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 

Ein verheiratheter, theoretiſch und praktiſch in allen 
Zweigen der Oekonomie ausgebildeter, beider Landes- 
ſprachen im ſchriftlichen und mündlichen Verkehre mäch⸗ 
tiger Beamter ſucht mit dem J. Juli d. J. bei ſoli⸗ 
den Anſprüchen eine Anſtellung. Derſelbe ſieht weni- 
ger auf ein hohes Honorar, ſondern mehr auf eine 
ſolide Behandlung. Das Nähere iſt in der Expedition 
dieſer Zeitung zu erfragen. 


Ein Brennerei-⸗Verwalter, der eine Kau⸗ 
tion und, wenn es gewünſcht werden follte, auch 
Vorſchüſſe zur Reſtaurirung einer Brennerei leiſten 
kann, ſucht vom 1. Juli d. J. ab eine Stellung zu 
übernehmen. Hierauf Reflektivende wollen ſich franko 
mit ihren Offerten poste restante Posen sub M. R. 
geneigteſt melden. 


Ein junger Mann mit nöthigen 
Schulkenntniſſen findet ſofort eine 
Stelle in der Putz- und Weißwaaren⸗ 
Handlung von 

J. M. Nehab. 


Ein freundlicher Alkoven mit Betten iſt zu vermie- 
then alten Markt Nr. 7. zwei Treppen hoch. 

St. Martins. und Wilhelmsſtraßen⸗ Ecke Nr. 78. 
ift zu Michgell d. J. eine Wohnung mit allem Zu⸗ 
behör zu vermlelhen. 

Ein großer Pferdeſtall 
nebſt Heuboden iſt von heute ab während des Woll⸗ 
markts, der Thierſchau, des Wettrennens und Pferde⸗ 
markts zu vermiethen. Das Nähere zu erfahren bei 

Herrmann Mathias, 
Wilhelmsplatz Rr. 18. zwei Treppen, 
Sonnabend den 2. Juni e. ge 
friſche Flaki bei A. Kuttner, kl. Gerberſtraße. 


— 


ODEUM. 


Heute Sonnabend den 2. Juni c. 


Großes Concert 


in den Gartenräumen des Sommertheaters, 
ausgeführt vom Trompeter - Corps des: Königlichen 
2. (Leib-) Hufaren-Regiments unter Leitung des Stabs⸗ 
Trompeters Herrn Zikoff. Entrée 21 Sgr. Familien 
5 Sgr. Anfang 5 Uhr. Programms an der Kaſſe. 

Wilhelm Kretzer. 


4 


Sonnabend, Sonntag und Montag 
den 2., 3. und 4. Juni 


Grosses Garten- Concert à la Gung' 
von der Kapelle und unter Direktion des Herrn Scholz. 
Sonnt a 


n 9 
Großes Früh-Concert 


von derſelben Kapelle. 
Entrée wie bekannt. 
Anfang der Nachmittags - Goncerte 5 Uhr, des Früh⸗ 
Concerts 46 Uhr. Tauber. 
Im Walde bei Annaberg it am 30. Mai 
gegen Abend eine goldene Damenuhrkette mit email- 
lirtem Haken verloren gegangen. An ihr befanden ſich 
ein Uhrſchlüſſel, ein Petſchaft mit Türkiſcher Inſchrift. 
Der Finder erhält Berlinerſtraße Nr. 15. A. eine 
Treppe hoch zehn Thaler Belohnung. 


Börſen⸗Getreideberichte. 
Stettin, den 31. Mai. Warmes Welter. Nachts 
Regen Wind O. 

Weizen etwas matter, loco 1 Anmeldung 89 90 Pfo 
gelb 106 Rt. ber, p Mai⸗Juni 88 —89 Pfd. gelber 
105 - 1044 Rt. bez., p. Juni do. 105 Rt. bez, p. Juni⸗ 
Juli de. 1044 Rt. bez. 

Roggen ſehr flau, ganz ohne Kaufluſt. leco 82 ufd. 
69 Rt. bez., 85—86 Pfd. 733 Rt. bez.. 82 Bid p. 
Mai⸗Juni 684 Rt. bez. u. Br. p. Inni⸗Juli 683 t. 
Br.. p. Juli⸗Auguſt do., p. Aug. Sept 67 Rt. Br., 
b. Sept⸗Okt. 66 Ir. bez. u. Br. 

Gerſte feſter, loco 1 abgel. Anmeld. 74—75 Pfd. 
47 Nit bez, Pemm. 77 Pfd. b. 75 Pfd. 494. 49 Rt. 
bez, 74—75 Pfd. große geſtern 494 Mt. bez. 71-73 
Bid. 474, 47 Rt. p. 75 Pfd. bez. 77 Pfe. eff. 523 Nit. 
p. 77 Bid. bez., 74— 75 Pfd ohne Benennung 49 Ni. 
bez., 73-75 fd ohne Benennung 481 zit. bez. 

Hafer, loco 51 - 52 Pfd. p. 52 Ufd. 317 Mt. bez. 

Erbſen, loco 60 a 62 Rt. fur kleine Kech⸗ bez. u. 
Brief. 

Rüböl matter, loco 163 Rt. Br., p. Mai 163 Rt. 
Br., 161 Rt. Gd., p. Mai⸗Juni 161 Rt. bez. u Gd., 
p. Septbr.-Okt. 157 Pi. Bre, 2 Rt. Gd. 


| 


| 


Spiritus matter, am Landmarkt ohne Faß 10 
bez., loco ohne Faß 10%, 44 5 bez., mit 705 10 H 
10. 75 Shen 1 9 Be za 9.5 — : 

„ Pp. Juli⸗Augu „ 7 ohne 
Faß 105 1 %% Ss J 


Berlin, den 31. Mai. Wind: Oſt. Witterung: 
ſehr warm. Weizen: feſt. Roggen: flan und niedriger 
eröffnend, dann zu wieder anziehenden Preiſen, beſon⸗ 
ders auf ſpätere Lieferung ziemlich lebhaft, gehandelt. — 
Für Loco 83/81 Pfd. 71 Ni., 80 Pfd. 70 Rt., 83/81 
Pfd. 714 Rt. und 84/85 Pfd. 72 t., Alles p. 2050 
Pfd. bezahlt. Oelſaat: nicht offerirt. Rüböl: davon 
wurden p. Mai heut noch ca. 4500 Ctr. geliefert, und 
ziemlich flott aufgenommen; dennoch blieb zuletzt Waare 
übrig und der Preis ſchloß weſentlich gewichen. — 
Spätere Termine fefter, und theilweiſe beſſer bezahlt. 
Spiritus: Man und niedriger verkauft, zuletzt etwas 
feſter. — p. Mat ſchien nur wenig noch zu regultren, 
und wurden noch 20,000 Diet. geliefert, 

Weizen loco nach Qualität gelb und bunt 90 - 98 
Mt., hochb. und weiß 96 106 Rt., untergeordnetere 
Waare 75-90 Mt 

Roggen loco und ſchwimmend p. 2050 Pfd. uach 
Qualität 71 — 73 Ri., p Mai⸗Juni und Juni: Juli 
703 71. t. bez. u. Br., 701 Mt. Gd., p. Juli Auguſt 
701-714 Ni bez u. Br., 71 Rt. Gd., p. September⸗ 
Oktober 681-68 Mt. bez. 
Gerſte, große leco 46—53 Rt., kleine 40-46 Rt. 
Hafer loco nach Qualität 31—35 Mt. 

Erbſen, ſtochwaare 62 65 Rt., Futterwaare 59 bis 
dt. 

Rapps 112—114 Rt 
Leinſaat 74—76 Rt. 
Rüböl loco 174 Mt. Br., p. Mai 181— 17 Ni. verk., 
b. Mai: Juni 163 Rt. bez. u. Br., 164 Rt. Go, p. 
Juni⸗Juli 162 Rt. Br., 164 Nit. Gd., p. Juli: Auguſt 
161 Ni. Br., 16 Gd., p. September⸗Oktober 152— 152 
Rt. bez., 1544 Rt. Br, 151 Rt. Gd. | 

Leinöl loco 141 Rt. Br., 145 Mt. Gd. p Mai⸗Juni 
144 Ni. Br., 14 Rt. Gd, p. Juni⸗Juli 144 Mt. Br, 
14% Rt. Gd. 

Hanfél loco 144 Ni. Br., p. Juni⸗ Juli 141 Mt. 
Br., 14 Rt. Gd. 

Spixiius loco, ohne Faß 347 Rt., mit Faß 341—3 
Ni. bez., p. Mai 342 — 4 Mt. verk., p. Mal⸗Juni u. 
uni: Juli 342 — 1 — 3. Mi. bez. u. Br., 344 Ni. Gd., 
p. Juli⸗Auguſt 3443 — Ni. bez. u. Gd., 35 Rt. Br., 
b. Auguſt⸗ September 342 Ni. Br., 344 Mt. Gd., p. 
September Oktober 34 — 35 Mt. bez. 

(dw. Holsbl.) 


Breslau, den 30. Mai. Seit geſtern iſt es wie⸗ 
der ſchön Der heutige Markt war durch Zuführen aller 
wetreide-Gattungen reichlich verſorgt. Die Kaufluſt war 
nur ſehr vereinzelt Roggen mehrfach offerirt, wurde 
ſehr verſchieden verkauft, und uur in den ſchweren Gat⸗ 
tungen zu bisherigen Preiſen leicht verkäuflich. Ven 
Mittel: Gattungen bleb mehreres unverfauft. Weizen 
war heute ebenfalls ſtark zugeführt, es fehlte jedoch an 
Käufern, zumal die Forderungen gar zu hoch waren. 
In Gerſte find zwar ziemlich belangreiche Poſten um: 
gelegt worden, jedoch uur zu billigen Preiſen. Man 
fuchte nur leichte, höchſtens 74 Pfd. ſchwere Waare, 
welche wahrſcheinlich zur Deckung Fontraftlicher Liefe⸗ 
rung in dieſem Monat gebraucht werden. Graniſite 
Waare war nicht dringend angeboten. Erbſen und Ha⸗ 
fer umerandert. Wir notiren: Weizen weißer 92--112 
Sgr., feiner bis 128 Sgr., gelber O-—110 Sgr. feiner 
125 Sgr., Roggen in exquiſiter Waare bei 85 Ufd. Ge: 
micht bis 103 Sgr. bez., 84 Pfd. 99— 101 Sgr., 82 
Pfd. 94— 96 Sgr. Gerſte 66— 72 Sgr., feinſte bis 75 
Sgr., Erbſen 76-87 Sgr. u Hafer 35—45 Sgr. 


61 
W. ⸗Rübſen 111-112 Ni. 


| Posen 


Oelſaaten ohne Handel. 3 
Kleeſaaten ohne Offerten, daher faſt gar kein Ges 
ſchäft. Wir notiren weiß: füberfein 16-17 Mt., fein 
14316 Ri., fein mittel 133—14 Ni., ordin und mittel 
913 Rt. Rothe ſuperfein 164—175 Rt, fein und fein 
mittel 14— 14! Rt., mittel und ordinair 12—13 Rt. 
— EN nominell. Si 
piritus bei etwas matterer Stimmung wenig Ge: 
ſchaft. Loco und Mai 154 Rt. Br. . 151 . G5. p. 
Jun, Juli 153. auch 15 ½ Rt. Br., P. Juli: Auguſt 153 
N. Ni. b. Auguſt 16 Rt. Br., 154 Rt. Gd. 
fc loco 163 Rt. gehalten. Lieferung ohne Ges 
Für Zink war heute eine etwas beſſere Stimmung 
und für loco war 6 Rt. 184 Sgr. zu bedingen; aus 
n gel, Sten, fand 9217 * 1 ſtatt. 8 
Kartoffel⸗S Eimer a 0 
Tralles 151 Mt. Gd. u im Quart zu 8 
Preiſe der Cerealien. 
feine, mittel, ord. Waare 


5 Ten — 
Weißer Weizen 13-18 n I Sgr. 
Gelber dito 121—126 103 91 1 
Roggen 99— 102 98 92 
Gerſie.. . „ 72 75 68 85 „ 
Seed 0 44— 45 40 38 
Erbſen 85— 88 83 
(Br. Handelsbl.) 
Wollbericht. 
Breslau, den 30. Mai. Geſtern und heute ſind 


ca. 4000 Etr. an die bereits hier anweſenden Käufer 
abgegeben worden, und waren dies hauptſächlich Ger⸗ 
ber und Schweißwollen, im Preiſe von 60 — 68 Ni., 
gebündelte Sterblinge von 70-80 Ri., fabrifmäßig ges 
waſchene Rufüfche Wollen ven 76-84 Rt., dergleichen 
hochfeine bis 92 Rr. Rurſiſche Wellen mit Rücken 
waſche von 62—64 Rt., und alte Schleſiſche Lamm⸗ 
wolle von feiner Qualität zu 97 Rt. 

Von neuen Einſchur⸗Wollen iſt nech nicht viel heran 


gekommen und hat ür dieſel i 
Preis . für dieſelbe auch noch kein feſter 


Poſener Markt -Bericht vom 1. Duni. 


Fein. Weizen, d. Schfl. zu 16 Miß] 32144 5 
Mittel⸗Weize n 37/9368 
Ordinairer Weizen 21341 3| 2 2 
Roggen, ſchwerer Sorte 2 28101 3 5 6 
Roggen, leichtere Sorte . . 222 21 226 8 
Grohe ee d ene — — 211 — — 
Kleine Gerſte — 2 122 
e 11011160 8 
cherer S — 
Nalkererdſen .. 213 44—-—— 
Buchweizen eee ae 122 —1-i—|— 
Warner 5 — 11410 — 
Butter, ein Faß zu 8 PfDBb. 2 — ] 210 — 
Heu, der Ctk. zu 110 Pfd.. — 20 [ — 226 
Stroh, d. Schock zu 1200 Pfd.] 6 15 — 7 
Nüböl, der Ctr. zu 110 Pfd. = -1-i—i— 
Spiritus: die Tonne 11 
am 31. Mai e Ort. 22 6130 7! 6 
1. Juni 80 Fr. 2915 30 


Die Markt⸗Kommiſſion. 
Waſſerſtand der Warthe: £ 
am 31. Mai Vorm. 10 Uhr 6 Fuß 4 Zoll, 
e 


Berliner Börse vom 31. und 30. Mai 1833. 


Preuss Fonds- un 


- Course. 


en. 
vom 39. | vom 30. fFrankf.-Hanau |3} 


vom 31. vom 30. | 3 

Pr. Frw. Anleihe/44/11003 U 1003 U Aach,-Düsseld. 33 Bf! bz i bz Frankf -Homb, 3 — — 
St.-Aul. 1850 143100! b 1003 bz = „ Pr. | 881 B 88: b: . [Kiel-Altonaer 44 — — e AAN 851 bz 

- 1852 [4411004 bz 1008 bz - Mastricht.4 | 513 6 513 bz Ludwigsh.-Bex,)& 134 bz 1334 bz u BfStarg.-Posen 88 6 

— 1853 4 95 bz 94 7B 2 - Pr. 4 89% b: | 80% bz u GfMagd.-Halberst./4 1913B 89 0 hüringer 1064 bz 
0 1854 ll — — | — —  fAmst-Roiterd. 4 | 86 be 186-873-87u[Magd.-Wittenb.d elveb u B 48 bz 304-100 v5 
Präm.-Anleihe 3111-14330 1101-4 bz [Berg.-Märkische'& | 79-791 bz | 782 B 5 Fr. 43 964 6 90 6 21 
St.-Schuldsch. 37 841 bz Sl bz 8 Pr. 11014 b 101 B IAainz-Ludwh. 496 b 90 3 
Sech.-Pr.-Scb.— — — — . II. Em. 101 bz 1101 6 Mecklenburger 4 | 57-575 bz 57-563 bz F ffir . 
K. u N. Scbuldv.33/ 822 6 82716 [Berlin-Anhalt. 4 [1454-2 bz 145 bz iederschl.-M. 4 93 6 93 be raunsehw. BA. 403.0 117 B 
Berl. Stadt-Obl. 4, 99; bz 991 bz 2 - Pr. 4 947 5 913 B . - r. | 92402 92% b: Weimarsche 1.5 10 uE 103 1024 B 

- 311821 6 82} bz  ÄBerl.-Hamburg.'4 112-1124 b2 12-1124 U Pr. J. II Sr. | 92 bz 92 bz ſoestert, l 631 bz (b 694-4 02 
K. u. N. Pfandbr. 330 984 bz 984 bz E - Pr. 44101 b 1012 6 = - 11. - 4917 r 9136 N E 82 811 U. 
Ostpreuss.— 34 92 6 92 6 = II. Em. 44101 6 101 6 IV. 5 1014 6 101} 7 en 5 —.— — — 
Pomm. — 34 984 6 983 b Berl.-P.-Magd 4935 B 931-4 bzu iederschl. Zwul— 59 bz 585 B uss.-Engl.-A. 5 977 0 974 6 
Posensche - 4 101 6 101 6 — Pr. A 3.4 92 6 92 bz 83 965 49-491 bz| 49 bz 15. Stiegl 4 Lian su 
neue 31 921 b 921 bz s - L. 0.143) 994 bz 99 ba = Pr N * 7 1 — — — — 
Schlesische - 33 924 bz 210 ba u. 1 10 ug: 62 985 bz Oberschl. L. A.313-214 bz/212-213 bz SEN Anleihe)... 815616 8410 5 
Westpreuss.- 3 894 bz 89 b: ÄBerlin-Steitiner 4 160 - 594-1158-1584b [ — 33.33 420 us 138, % poln. pr 04 71 b Pfiewb un 
K. u. N. Rentbr. 4 96 bz 95 6 b - Pr. 4/100 46 [60.b 1005-4 bz Fe. 4,04, 921 G 921 6 * e. 4 901 6 904 6 
Pomm. - 4 96 6 96 ß IBrsl.-Freib.-St. 41263 B 126; B 3.3815 6 8916 rolü 500 FT 904 6 904 6 
Posensche - 4 93 b: 931 ß Coln-Alindener 34/145 bz 1454-4 bz 9/4, 891 b 89 ve 0 RL LA | 784 B 781 B 
Preussische - |4 | 055 bz 95:6 - — Pr. 44/101 6 101 bz * . 31 79 bz 79 — A. 300 El. 5 881 6 88H etw bz 
Westph. K. 4 | 94G 9416 II. Eu. 5 11024 b 1025 b frz. W. (St.-V.) 4 42 0 42 a ku B. 200 Fl. — 1816 181 bz u B 
Sächsische - 4 | 954 B 954 B 5 - 4895 b 891 b f ir 97 G 97 le Elnim ph uB 3 5 
Schlesiche - |4 | 944 b 941 6 III. Em. 4 8946 894 bz | RT 7 ensche 35KJ.— 2 i 
Pr-Bkanth,-Seh.(4 f- 140 f be |Krakau-Obrschl 4) — — — — [Rheinische 14 1102-101$bz 100 6 Beh -L, 25 Kl] 7 
Cassenver.-Buk.4 108 bz 1 — — Düsseld Elbert. 88 1 3 - St) Pr. 4 1012 bz Fe > Ulamb. P- 65 B 65, bz 
RER a Pr. 4 891 b 881 6 - . 57 1 — 810 * — 17 u — — — — 
riedrichsd’or — — — ein J - Pr. 16 6 V. St. g. 30 814 a Sard. Anleihe —— — — 
ouisd’or — 108 bz 1084 B 8 10018 n 5 


Die Börse blieb sehr günstig gestimmt, besonders ist Preuss, Staats-Prämien-Anleihe bei belebtem Geschäft erheblich gestiegen und blieb nach der Börse über 


Notiz gefragt. Französisch- Oesterreichische 75 -754 bezahlt. National - Anleihe 673 68 bezahlt und Briek. — 


höher, Paris aber und Frankfurt niedriger, 


Breslau, den 30. Mai Oberschles. Litt A 2131 Br. — G. Litt. B. 173} Br. — G. Bresl.-Schweidn 


Neisse-Brieg 701 Be. — 6. 


le 


Vesterr, Banknoten — I 


Telegraphische Correspon 
Hamburg, Donnerstag gen 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börse 


animirt. 3 
Schluss-Course, Preussische Loose 112. 
Hamburg 1134. Magdeb.-Wittenberg 491, 


Ir. 


Oesterreichische Loose 951. 
Cöln-Minden 147: 


804 6. Polnische Bankbillets 9177 Br = 6. 


— — 


bahn-Aktien 135. 


Berlin- Frankfurt-Ilanad 
Kieler 126. Recken Paris 


burger 577. 39 Spanier 29. 19 Spanier 171. Sardinier 807. 48 Russen —, Dis- unter dem Eindruck 
conto —. { N halle in matter Haltung. 
Getreidemarkt. Weizen, fest. Roggen, höher gehalten. Oel, loco 30. 


für Kleinigkeiten zu bedingen. 
October 31 bezahlt. Kaffee, still 
Frankfurt 


Schluss-Oourse, Nordbahn 503. 5 
1854er Loose 803. 


— — 


Für Posten von 200 Ctr wird 35 gelordert; pro 


a. M., Donnerstag den 31 Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
belebt. Die Abrechnung ging leicht von Statten, Oesterreichische Fonds fest. 

Metalliques 623. 4} 9 Metalliques 543. Oesterr. 
59 National-Aulehen —. Bankaktien 940. Oesterr. Staats-Eisen- 


Börse sehr 


Verantw. Redakteur: C. C. 9. Violet in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


6 nisch Ducaten 911 Br. — 6. 
Örse war heute mit Aklien-Regulirungen beschäftigt. Die Stimmung blieb, sehr günstig und ı 


Von Wechseln waren London und kurz Amsterdam 


-Freib. 120 Br. — 6. Wiln,-Bahn 168% Br. — 


6. 
Louisd’or 1084 Br. — G. 


vurden die meisten Aktien etwas besser als gestern bezahlt’ 


(Brsl. Tbl,) 


denz für Fonds- Course. 


32 Spanier 303. 12 Spanier 18. Kurkess. Loose 352. Wie 
Hamburg 873. London 1174 Paris r 99 h 3 
92. Bankantheile 64.9. Neueste Preuss 
„Donnerstag, den 31. Mai, Nachmittags 
einer bedeutenden Steigerung der 
alle Nachdem auch 
niedriger (927) eingetroffen waren, wurde die 3proe. zu 70 
auf 69,85. Ein heftiger Liquidationskampf hob dieselbe his 
schloss bei schr lebhaftem Geschäfte schr 
1 Uhr waren gleichfalls 927 
Schluss-Course. 39 Rente 70,45. 4 Rente 91, 15, 29 Spanier — 19 Spanier —. 
Silberanleihe 83. Oesterr. Staats-Eisenbahn-Aktien 642, 50 
London, Donnerstag den 31. Mai, 


r. Ludwi sh.-Bexb J 
Anleihe 1125 1353. 
Uhr. Die Börse eröffnete 
Kornpreise in der Gelreide- 
Consols von Mittags 12 Uhr 4 Proc. 
„05 gehandelt und wich 
auf 70, 50 und die Rente 
est zur Notiz. Consols von Mittags 
emeldet 


Mittags 1 Uhr. Consols 92. 


